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neben den Pröpsten und den Kanonikern uch dıe Vıkare und Kapläne erfaißt, dıe ‚War

nıcht dem Stiftskapital angehörten, wohl ber als wichtige Funktionsträger Z Stiftstamilıe
äahlten In den Einzelbiographien iIst „das Datenmaterı1al nach den jer Fragekomplexen
„Wiedenbrücker Pfründe“, „Sonstige Ämter“;, „Famauılıie und Stand‘ SOWI1e „Studıum und
Weihegrad“ geordnet. Dıi1e Auswertung mıttels kollektiver Biographie geschıeht 1ın wWwe1l
Kapıteln: Unter dem Titel „Personale Binnenstruktur“ behandelt Kapıtel die Bereiche
„Verweıildauer und Kumulatıon Wiedenbrücker Pfründen“, „Abgewılesene und deposse-
dierte Bewerber“, „Standesqualıtat“, „Geographische Herkunft“;, „Ausbildung und Unıiver-
siıtätsbesuch“, „ Weıhestatus und Ort der Weıhe“, „Wiedenbrücker Geıistliche als nhaber
sonstiger Pfründen und AÄAmter“ und „Verwandtschaftliche Verflechtung des Stittsklerus“.
Kapıtel erganzt dıe Analyse der inneren Merkmale der Wiedenbrücker Personalstruktur

außere Komponenten, iındem die Beziehungen des Stittsklerus Papst und Kaıser 1MmM
überregionalen un Bıschof, Beamtenschaft, benachbarten Territorialherren, sonstigen
geistliıchen Instıtutionen der ZUT Stadt Wiedenbrück 1m regıonalen Bereich untersucht
werden. Abschliefßßend werden dıe Ergebnisse der beiıden Auswertungskapıtel USAMMECNHC-
taflßt Ausführliche und zuverlässıge (Orts- und Personenıindıices erschliefßen den Band; das
95seitige Quellen- und Literaturverzeichnıiıs bıetet eıne hervorragende Bibliographie tür
jeden der Geschichte des Stifts Wiedenbrück und der Regional- und Kırchengeschichte
des Bıstums Osnabrück Interessıierten.

[)as Werk überzeugt sowohl ın methodischer als uch ın inhaltlıcher Hınsıcht. ank der
Auswertung mıttels kollektiver Biographie stellt der Datenmenge nıcht L1LUT eınen
prosopographischen Katalog, sondern iıne ergebnisreiche Untersuchung dar; der
orofßen ahl VO interessanten Einzelergebnissen kann auf diese hıer 1MmM einzelnen jedoch
nıcht eingegangen werden. WDas Verdienst der Arbeıt lıegt 1ın der Bereitstellung eıner iımmen-
SC Fülle VO Belegen und Intormationen über Stiftspersonal 1mM Bıstum Osnabrück 1m
allgemeıneren SOWw1e onkret über die ertaisten Personen und das gesamte personelle Bezıe-
hungsfeld des Stittes Wiedenbrück. Dıi1e LDıssertation stellt eıne Grundlagenforschung und
1im Ergebnis eın Handbuch dar, für dessen Erstellung die Forschung der Bearbeıterin
ankbar seın wırd Der Rezensent wuünschte, dafß uch das Personal hıldesheimischer Stitter
der Klöster 1ın hnlıch ergiebiger We1ise untersucht würde.

Thomas Giefß%mann

rage Be1 der Wieden: Aufßenwelt und Anschauungen Ludolts VO Münchhausen
(1570—1640). Hannover: Hahnsche Buchhandlung 1993 (Veröffentlichungen der Hiısto-
rischen Kommissıon für Niedersachsen und Bremen 3C  9 Niedersächsische Bıogra-
phien;
Diese Darstellung des Lebenslaufs eınes nıedersächsischen Adlıgen nde des und
Antang des Jahrhunderts 111 mehr als dıe Biographie eınes Einzelschicksals se1ın. Mıt
den 1m Titel ZCENANNLEN Begriffen Außenwelt und Anschauungen wırd dıe Sıcht ausgeweıtet
Z eınen auf die Umwelt und die gesellschaftliıchen Bedingungen dieser Exıstenz und
7A80 anderen aut die gepragten Einstellungen und Verhaltensweısen und dıe psychische
Entwicklung der 1m Mittelpunkt der Untersuchung stehenden Person. Das Leben Ludolt
VO  = Münchhausens erscheınt 1erfür geeignet, da nıcht durch Besonderheiten A4uUus seinem
Stand herausragt un!: zudem die Quellenlage ausgesprochen dicht 1St. Der Vertasser kann
sıch stutzen autf Briefsammlungen, Haushaltsbücher (Dıarıen), das Reisetagebuch, die
VO Ludolt vertaßte Remeringhäuser Chronik, die VO seiınem Bruder (Otto begonnenen
und VO Ludolftf weitergeführten Aufzeichnungen über Landtage und Schatzsachen der
Gratschaft Schaumburg und der Landschatt SOW1e auf eın Memorıial, ın dem Ludolft zunächst
Besitzstand und Gütereinnahmen aufführte, spater jedoch seıne Gedanken Gegenständen
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aller Art notlierte. Gutsakten, Leichenpredigten und weıtere zeıtgenöOssische Quellen Aaus
anderen Archıven runden die Informationslage ab

Aus diesem vielfältigen Materıal rekonstrulert der Vertasser Ludoltf£s Lebensumstände 1n
sıeben grofßen Bereichen: Kultur, Famılıe, Polıitık, Kontession und Geisteshaltung, Gesell-
schaft, Wırtschatt, Natur.

Unter dem Begriff Kultur werden die schulische Ausbildung Ludolts und seiıne Reısen
verfolgt, die ıh 1n die Nıederlande, auf die Brıtischen Inseln, nach Skandıinavien, nach
Ungarn, Böhmen, Polen und Italien führen. Diese auf GUe Erkenntnisse bedachten Bıl-
dungsreısen sınd Sanz anderes als dıie kriegerischen Expeditionen der vorherıgen
Generatıon, unterscheıden sıch ber uch VO der Kavalierstour der nachtolgenden, dıe für
den Eintritt ın dıe hötische Gesellschaft tormen sollte. Dıie Reiseaufzeichnungen Ludolts
orıentieren sıch den humanıstischen Apodemiken, dıe das Erkenntnisinteresse strukturie-
L, geben ber eigenständıge Beobachtungen wıeder. Aut dıesen Reıisen entwiıckelte sıch
auch die Lust Sammeln, dıe bei Ludolt außer auf Muüunzen und Graphiken VOTr allem
auf das Büchersammeln gerichtet W dl. DDıe VO  n ıhm uSsamm CNgELrAYSCENE Bıbliotheca Münch-
hausıana gehört den bedeutenden Bıbliotheken der Renaılissance 1mM norddeutschen Raum

Dem Phänomen „Famılie“, das 1im behandelten Zeıtraum noch nıcht mıt diesem Terminus
benannt wurde, nähert sıch anthropologischen, rechtlichen und theologischen
Aspekten, dıe vorhandenen Familienstrukturen zeıgen. Von der Ehe Ludolfts mıt
Anna VO  } Bısmarc und dem Verhältnis zwıschen Eltern un: Kındern geben Briete Zeugnıis.
Der Eınblick, den INa  e 1er ın das Famıilienleben erhält, STamMmMtTL eiınem großen Teıl AaUus
Ludolts Remeringhäuser Chronik, eiınem anderen eıl ber uch 4aUus der Sıcht der Ehefrau
Anna, da ıhre Briete 1m Gegensatz denen ihres Mannes erhalten sınd

Das dritte Kapıtel verdichtet die bısherigen Darstellungen der polıtıschen Entwicklung
ın der Gratschaft Schaumburg, ındem erstmals neben den Regierungsakten das VO OUOtto
un! Ludolt VO Münchhausen vertafßte „Vorzeıchnies etzlicher sachen, diese oraffschafft
Schoumburg und gemeıne lantschafttft betreffen“, herangezogen wırd Beleuchtet werden
die Auseinandersetzungen zwıschen Fursten und Landschaft, iın der Ludolt als Schatz-
verordneter tatıg Wal, W asn der Beschwernisse des Dreifsigjährigen Krıeges 1ne bela-
stende Aufgabe W d[l.

Im „Kontession und Geisteshaltung“ überschriebenen Kapıtel werden ın den rel Teılen
„Kırche“, „‚Glaube“ und „Lebenseinstellung“ zunächst dıe schaumburgische Retormations-
geschichte und die Entwicklungen bıs Z Aufstellung eıner Kırchenordnung durch den
Graten Ernst 1614 skızziert. Probleme diıeser relıg1ösen und intellektuellen Umbruchszeit
W1e€e Hexenverfolgung, Gegenreformation, die 81  n gestaltende Lebenshaltung des utheri1-
schen Chrıisten, ber uch das Streben ach Erkenntnissen, be] Ludolt eben auf
seınen Reısen un! seinem Interesse Medizın und Alchimie konstatieren,
werden dargestellt.

Das tolgende Kapıtel untersucht das gesellschaftliche Umtfteld. Der Rıtterstand hatte 1m
16. Jahrhundert seıne milıtärischen ufgaben verloren und benötigte eıne NEHE Stand-
ortbestimmung, VOTr allem die exponıerten tellen bei den Fürsten sıtzenden
bürgerlichen Jurısten un Ratgeber, zumal, WEeNnN diese für ihre Verdienste geadelt worden

Es galt daher, den durch altadelige Herkunft bedingten JTugendreichtum mıttels
seıner Ahnenreihe hervorzuheben. La diesem 7weck erschıen eıne Fülle VO Genealogien,
und als außeres Anzeıchen tanden Wappen autf Gebäuden und Gegenständen weıte Verbrei-
tung. Allmählich wurde uch der landsässige Adel mMiıt Verwaltungs- und RKepräsentations-
aufgaben den türstlıchen Hof gebunden. Von solchen Aufgaben abgesehen, verfügte der
andade über 1e] freıe Zeıt, dıe eiınem großen eıl ın geselligen Veranstaltungen ZUSC-
bracht wurde. Jagden und Gesellschaftsspiele gehörten dazu, ber auch das Zutrinken, das
ın übermäßiger We1ise betrieben wurde und ın eın Hötflıchkeitsreglement eingebunden W al,
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dem sıch eın Anwesender entziehen durfte Der dritte Abschnıtt dieses Kapıtels betrachtet
das sStrcng VO Standesbewulitsein gepragte Verhältnis der Famılıe VO  e} Münchhausen
Bauern un: Burgern.

Gründung und Ausbau des (sutes Remeringhausen SOWI1Ee dıe Geldgeschäfte Ludolft VO  >

Münchhausens und dıe Wirtschaftlichkeit seıner beiden Guter Oldendort und Remering-
hausen werden der Überschrift „Waırtschaft“ dargestellt. L )as letzte Kapıtel, AINatüur ,
ckızzıert die Beziehungen des Landadels den domestizıerten Tıeren Pferd, Hund un!
Falke, die jeweıls eıne besondere Rolle ın der Lebensführung spielten und uch tür das
Prestige VO Bedeutung T1, und wendet sıch ann der Nutzung VO Garten, Fluren
und Wäldern

In der Schlufsbetrachtung kristallısıert der Vertasser och eiınmal dıe Lebenshaltung -
dolt VO Münchhausens 1n dieser ın staändıgem Wandel begriffenen Zeıt heraus: außerlich
sıch dıe Formen seınes Standes altend, 1m Inneren ber den Werten des Humanısmus
un: der lutherischen Theologıe verpflichtet. Bıogramme der Verwandtschaft ErFsSsteNn Grades
vervollständigen den biographischen Rahmen.

Dıie vorliegende Biographie entstand als Dıissertation der Uniiversıität Göttingen. Dıi1e
Auswahl des Themas erweIlst sıch als Aufßerst gelungen, da CS eıne umfassende, quellenmäfßıg
gut tundıerte Darstellung des Lebens und des Lebensraums eiınes Landadelıgen ın der
Umbruchzeıt des Jahrhunderts ermöglıcht. Dıie Arbeıt bıetet damıt eınen wichtigen
Bausteın für die Geschichtsschreibung ber diese Epoche, un 1eS$ nıcht 1Ur tür die
schaumburgische Regıon. Der Vertasser verfügt arüber hınaus über dıe Fähigkeıt, seıne
Forschungsergebnisse iın eıner sprachlichen Form repräsentieren, die die Lektüre ın
eiınem tür Dıissertationen durchaus nıcht üblıchen Maifie Z Vergnugen macht.

Bırgıt Kehne

VWerner Thissen (Hrsg.) Das Bistum Munster. Bände, Muünster Regensberg 1993

Z u den 1n den etzten Jahren schon vorgestellten Handbüchern der Nachbardıözesen gesellt
sıch 1U das Bıstum Müuünster. Vor füntf Jahrzehnten erschıen das „Handbuch des
Bıstums Münster“, vertaft VO Heıinric Börsting und Aloıs Schröer, zunächst kriegs-
bedingt ın eiınem and ın Jeiner Auflage; die zweıbändige Auflage VO 1946 1St weıt
verbreıtet. Dıie Kontinuıtät ın der hıstorischen Forschung des Bıstums Munster wırd eut-
lıch, WE 1114  . sıeht, dafß Aloıs Schröer uch der Autor der meısten Beıtrage des ersten

Bandes des Handbuches 1St. Ich möchte dıe Einzelbände kurz der Reıihe nach
vorstellen.

Band Dıi1e Bischöfe VO  a} Müuünster: Bıogramme der Weihbischöfe und Generalvıkare.
Bearb VO Aloıs Schröer. Mıiıt Beıträgen VO Erwın Iserloh, Heınz Hurten, Heınz Mussıng-
hoff und Bıschof| Reinhard Lettmann, 439 Seıten. Schwerpunkt dieses Bandes sınd dıe
Bıographien un Amtsgeschäfte der bisher F3 Bischöfe des Bıstums Münster, die ZU  40 Saı

gefafst eıne Geschichte des Bıstums Munster darstellen ( 93  ) In Abhängigkeıit VO

Quellen, Amtsdauer und Bedeutung der Bischöte tallen dıe jeweılıgen Artıkel VO: Umfang
her recht unterschiedlich aus: Bischof Wıilhelm VO:  - Holte (1259=— 1260) erhält fur seiıne
zut einjährıge Amtitszeıt Seıte eingeräumt, Bischof Friedrich VO  n Wettıin (1064—1084)

Seıten, und dem Bischof Clemens August Graf VO Galen (1933—1946) werden 135 Seıten
gewıdmet. Die Bıogramme der Weihbischöte (S 341 —370) und der Generalvikare und
Sıegler (S 3 —=38688) sınd natürlich sehr 1e1 knapper, uch weıl eıne Reihe VO  w ihnen höhere
Weihen rhıelt un! Weihbischof der Biıschot wurde. Insgesamt sınd dieseHun:!
bistumsgeschichtlichen Artikel Jüssıg geschrieben und stehen auf dem Stand der
Forschung, W as uch dıe Quellen- und Literaturangaben belegen. Abgerundet wırd dıeser


